Geschäftsordnung 

Dachverband Begleiteter Umgang Berlin e. V.

1. Name und Zweck des Dachverbandes
Die Organisation trägt den Namen Dachverband Begleiteter Umgang Berlin e. V. Sie versteht sich als Forum von freien Anbietern der Hilfemaßnahme Begleiteter Umgang gemäß § 18.3 SGB VIII.

Zweck des Dachverbandes ist es, einen fachlichen Austausch zu gewährleisten und gemeinsam Standards zur Arbeit im Begleiteten Umgang zu erarbeiten. Die Arbeitsergebnisse werden vom Dachverband in Fachdiskussionen und Verhandlungen mit der öffentlichen Verwaltung vertreten.

Ein weiterer Zweck des Dachverbandes besteht darin, Formen der Kooperation von freien Anbietern zu ermöglichen, um unter Wahrung der Pluralität von Anbietern zu einer besseren Nutzung von Ressourcen, Erfahrungen usw. zu gelangen. 

Der Dachverband Begleiteter Umgang Berlin e. V. arbeitet in Kooperation mit den Dach- und Wohlfahrtsverbänden der Jugendhilfe. Eine Mitgliedschaft der freien Träger in einem Wohlfahrtsverband ist aber nicht Voraussetzung für eine Mitgliedschaft im Dachverband Begleiteter Umgang Berlin e. V. Voraussetzung für die Mitgliedschaft im Dachverband Begleiteter Umgang Berlin e. V. ist die Vorlage einer gültigen Vereinbarung mit dem Senat zum Angebot der Hilfemaßnahme des Begleiteten Umgangs gem. § 18.3. Dies schließt Einzelvereinbarungen aus. 
2. Mitgliedschaft

Der Dachverband Begleiteter Umgang Berlin e. V. hat ordentliche und außerordentliche Mitglieder.
2.1 Ordentliche Mitglieder

Voraussetzung für die ordentliche Mitgliedschaft ist die Unterstützung der Zwecke und die Anerkennung von Satzung (mit Unterschrift) und Geschäftsordnung des Dachverbandes Begleiteter Umgang Berlin e. V. Ordentliche Mitglieder können Personen ab dem vollendeten 18. Lebensjahr oder juristische Personen (Träger der Jugendhilfe) werden, die im Rahmen der Jugendhilfe Begleiteten Umgang gem. § 18.3 SGB VIII anbieten.

Die Mitgliedschaft im Dachverband Begleiteter Umgang Berlin e. V. wird begründet durch die Anerkennung der Geschäftsordnung und die Beteiligung am Umlageverfahren von jährlich 30 Euro.

Der Antrag auf Aufnahme muss zusammen mit einem Antrag und einer Konzeption schriftlich vorgelegt werden. Über die Aufnahme entscheiden die ordentlichen Mitglieder und der Vorstand. Jedes ordentliche Mitglied hat eine Stimme. 
Die Mitgliedschaft endet

· durch Austritt mittels schriftlicher Erklärung gegenüber dem geschäftsführenden Vorstand.

· durch Ausschluss, den die Mitgliederversammlung mit ¾-Mehrheit der anwesenden Mitglieder beschließt.

· durch Tod.

· durch Auflösung des der Mitgliedschaft zugrunde liegenden Vereins.
2.2 Außerordentliche Mitglieder

Voraussetzung für die außerordentliche Mitgliedschaft ist die Unterstützung der Zwecke und die Anerkennung der Geschäftsordnung des Dachverbandes Begleiteter Umgang Berlin e. V. 
Die Mitgliedschaft im Dachverband Begleiteter Umgang Berlin e. V. wird begründet durch die Anerkennung der Geschäftsordnung und die Beteiligung am Umlageverfahren von jährlich 30 Euro. 
Der Antrag auf Aufnahme muss zusammen mit einer Konzeption schriftlich vorgelegt werden und letztere soll innerhalb des Plenums vorgestellt werden. Über die Aufnahme der Mitgliedschaft wird mit 2/3-Mehrheit der anwesenden Mitglieder in der dritten Sitzung nach Antragstellung entschieden. Jedes ordentliche und jedes außerordentliche Mitglied hat eine Stimme. Das Stimmrecht ist trägerbezogen. 
Die Kündigung der außerordentlichen Mitgliedschaft ist zum 30.09. eines jeden Kalenderjahres möglich. 
Die Nichtzahlung der Umlage wird als Kündigung der Mitgliedschaft zum Ende des laufenden Jahres verstanden. 
Bei wiederholtem unentschuldigtem Fehlen (50% der durchgeführten Treffen innerhalb eines Jahres) kann, nachdem das Mitglied auf seine weitere Mitarbeit angesprochen wurde, ein Antrag auf Ausschluss des Mitgliedes gestellt werden. Über diesen Antrag wird in der darauf folgenden Sitzung mit einer 2/3 Mehrheit der anwesenden Mitglieder entschieden. 
Bei Zahlung der Umlage, aber fehlender Teilnahme an den Sitzungen des Dachverbandes Begleiteter Umgang Berlin e. V. -  tritt ein „passiver Mitgliedsstatus“ in Kraft. Passive Mitglieder haben kein Stimmrecht bei der Abstimmung von Beschlüssen, Stellungnahmen und Empfehlungen. Mitglieder, die unentschuldigt an drei aufeinanderfolgenden Sitzungen nicht teilgenommen haben, erhalten den auf der Website sichtbaren Status „passives Mitglied“ (zahlend). Erscheint das Mitglied wieder zu drei aufeinanderfolgenden Sitzungen, wird dieser Status aufgehoben und von der Website entfernt; das Mitglied gilt wieder als „aktiv“ mit vollem Stimmrecht. 

2.3 Sonderregelung

Ordentliche und außerordentliche Mitglieder des Dachverbandes Begleiteter Umgang Berlin e. V. können durch Abstimmung mit einer 2/3-Mehrheit der anwesenden Mitglieder im Dachverband Mitglied bleiben, auch wenn sie nicht mehr für einen dem Dachverband angehörenden freien Träger der Jugendhilfe arbeiten. Dazu muss das betreffende Mitglied seinen Antrag auf weitere Mitgliedschaft kund tun und begründen, dies wird im Protokoll festgehalten und ein Abstimmungstermin festgelegt, welcher ebenfalls im Protokoll erscheint. 

3. Arbeitsformen

3.1
Plenum

Das Plenum ist das einzige Beschlussgremium für Veröffentlichungen des Dachverbandes. Das Plenum trifft sich bei Bedarf, in der Regel aller 8 Wochen. Die Sitzungen werden protokolliert und sind fachöffentlich. Mit dem Protokoll wird die Einladung zur nächsten Sitzung verschickt. Die Protokolle werden abwechselnd von den Trägern in alphabetischer Reihenfolge angefertigt. 

Das Plenum kann Beschlüsse fassen, Empfehlungen geben und Stellungnahmen abgeben. 

Beschlüsse sind bindend für alle Mitglieder und das Gremium des Dachverbandes und bedürfen der 2/3-Mehrheit der anwesenden Mitglieder. 
Stellungnahmen beschreiben Konsenspositionen der Dachverbandsmitglieder für Verhandlungen und Außendarstellungen des Dachverbandes und werden mit 2/3-Mehrheit der anwesenden ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder verabschiedet.

Empfehlungen richten sich an die Mitglieder des Dachverbandes und geben eine Orientierung aus fachpolitischer Sicht für das Handeln der Träger in eigener Hoheit. Sie bedürfen der 2/3 Mehrheit der anwesenden Mitglieder.
Beschlüsse, Empfehlungen und Stellungnahmen kommen auf Antrag mindestens eines Mitgliedes (ordentlich oder außerordentlich) zur Abstimmung. Jeder Antrag wird zuerst zur Diskussion gestellt. Im Anschluss kann dieser zur Abstimmung gebracht werden, oder in eine Arbeitsgemeinschaft zur Beratung überwiesen werden. Ein in eine Arbeitsgemeinschaft überwiesener Antrag wird im nächsten Plenum zur Entscheidung gebracht. Das Plenum sollte nur noch abschließend beraten und entscheiden. Ein Antrag gilt als angenommen, wenn 2/3 der anwesenden Mitglieder (ordentlich oder außerordentlich) für den Antrag stimmen. 
Jedes ordentliche oder außerordentliche Mitglied des Dachverbandes ist durch eine Person mit passivem Wahlrecht, Stimm- und Antragsrecht vertreten. Jedes Mitglied kann in Gremien des Dachverbandes gewählt werden (Ausnahme Vorstand, siehe 3.3).
Die Anwesenheit und aktive Beteiligung der Mitglieder an den Sitzungen des Dachverbandes wird vorausgesetzt. Bei Verhinderung nimmt ein Vertreter des Trägers teil bzw. eine Entschuldigung liegt dem Plenum des Dachverbandes vor. Eine entsprechende Anwesenheitsliste wird geführt. Bei wiederholtem unentschuldigtem Fehlen (50% der durchgeführten Treffen innerhalb eines Jahres) kann, nachdem das Mitglied auf seine weitere Mitarbeit angesprochen wurde, ein Antrag auf Ausschluss des Mitgliedes gestellt werden. Über diesen Antrag wird in der darauf folgenden Sitzung mit einer 2/3-Mehrheit der anwesenden Mitglieder entschieden. 

Mitglieder, die unentschuldigt an drei aufeinanderfolgenden Sitzungen nicht teilgenommen haben, erhalten den auf der Website sichtbaren Status „passives Mitglied“ (zahlend, ohne Stimmrecht). Erscheint das Mitglied wieder zu drei aufeinanderfolgenden Sitzungen, wird dieser Status aufgehoben und von der Website entfernt; das Mitglied gilt wieder als „aktiv“ mit vollem Stimmrecht. 

3.2
Arbeitsgemeinschaften

Das Plenum kann bei Bedarf zeitweilige Arbeitsgemeinschaften einrichten. Die Arbeitsgemeinschaften sind offen für alle Mitglieder. Ihre Mindestgröße sollte drei Mitglieder betragen. Ihre Arbeitsfähigkeit soll durch Personenkontinuität gewährleistet werden. Die Arbeitsgemeinschaften benennen aus ihrer Mitte eine/n organisatorische/n Ansprechpartner/in. 

3.3
Vorstand


Der Vorstand des Dachverbandes Begleiteter Umgang Berlin e. V. besteht aus wenigstens zwei und maximal drei natürlichen Personen, die das 18. Lebensjahr vollendet haben und dem Verein als Mitglieder angehören. Der Vorstand führt die Geschäfte des Vereins und führt dazu regelmäßige Sitzungen durch. 

Der Vorstand wird durch die ordentlichen Mitglieder des Dachverbandes für zwei Jahre gewählt. Die Wahl der Vorstandsmitglieder erfolgt einzeln, geheim und mit einfacher Mehrheit.

Der Vorstand fungiert als Arbeitsgremium und Außenvertretung des Dachverbandes. Dabei unterliegt der Vorstand der Beauftragungspflicht für repräsentative Aufgaben oder öffentliche Darstellungen des Dachverbandes durch das Plenum (ordentliche und außerordentliche Mitglieder). Nach außen vertritt der Vorstand den Dachverband ausschließlich auf Grundlage der gefassten Beschlüsse und erarbeiteten Positionen. 

Der Vorstand unterliegt der Berichterstattungspflicht an alle Mitglieder des Dachverbandes, bereitet die Sitzungen vor, leitet die Sitzungen und koordiniert den Informationsfluss. 

Der Vorstand kann gemeinsam mit dem Plenum für die Geschäfte der laufenden Verwaltung eine/n Geschäftsführer/in wählen. Diese/r ist berechtigt, an den Sitzungen des Vorstandes mit beratender Stimme teilzunehmen. 

Jedes ordentliche und jedes außerordentliche Mitglied kann sich als beratender Geschäftsführer des Vorstandes zur Verfügung stellen. Die Wahl zum beratenden Geschäftsführer erfolgt im Plenum mit 2/3-Mehrheit der anwesenden ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder. Die Beauftragung als Geschäftsführer ist zeitlich auf zwei Jahre befristet. 

4. Umlageverwendung
Die Umlage wird für Posten verwendet, die mit den Aktivitäten des Dachverbandes zusammenhängen. Alle anderen Geldausgaben werden mit 2/3-Mehrheit der anwesenden Mitglieder (ordentlich und außerordentlich) beschlossen. Bei der Auflösung des Dachverbandes wird ein möglicher Überschuss der Umlage an die aktuellen Mitglieder verteilt. Dem Plenum wird zum Kalenderjahresanfang eine Abschlussrechnung der Bestände vorgelegt. Der Beitrag für ein neues Kalenderjahr ist jeweils mit der Rechnung fällig und wird auf das entsprechende Konto überwiesen. 
5. Kontakt
SEHstern e. V.

z. Hd. Frau Ute Wilmes

Parkstraße 66

13086 Berlin
Tel.: 
030/969 666 99 24

Fax:
030/960 666 99 27

bu@sehstern-ev.de
 http://www.begleiteter-umgang-berlin.de/  
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